
Zm Verlage der Hartmannschen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.)

m 91- Elbing. Donnerstag, den izten November. 1828«

Berlin, den 9. November.
Se. Majestät der König haben dem Generalma­

jor und Generaladjutanten Grafen v. Nostiz den 
Militair-Verdicnst-Orden mit Eichenlaub zu verlei­
hen geruhet. . ...

Bei der am 4., 5., 6. und 7. d. M. geschehenen 
Ziebung der iz. KLnigl. Lotterie zu 5 Rthl. Einsatz 
in Cour, in einer Ziehung fiel der erste Hauptgewinn 
von15000Rchlr.aufNr.8548; der zweite Haupkgew. 
von 6000 Rthlr. auf Nr. 26504; z Gew. zu 2ooo Rthlr. 
fielenaufNr. 12967,24631 u.26659; 5 G-w.zu 1500 
Rihlr. auf Nr. 2065, 8840, 2171z, 21770, 2Z766; 
io Gew, zu 1000 Rrhlr. auf Nr. zi88, 4531, 6880 
10592, 18720, 19085, 20066,20712,24025». 29948; 
20 Gew. zu 200 Rthlr. auf Nr. 2296, 249z, 3259, 
683z, 7981,8605, 9425,12572,18102,18120,18Z57, 
20134 2OZ47, 22522, 23098, 25115, 25529, 25911, 
864Z8U. 28999; 60 Gew. zu 150 Rthlr. auf Nr. 864, 
1662,24Z9,2981,351z, 4702,5402,6217,6Z5 5,6660, 
6806, 6872, 7177, 8096, 8515- 9'36, 9688, 9856, 
10215, 11416, 11782, 11832, 127Z8, 12844, 13668, 
13839, 14350, 14Z82, 14991, 15077, 15393- 15996, 
16045, 16384, 16453,16659,16700, 17299, 18337, 
18535, 18858, 19167, I9Z75, 19757, 20276, 20ZZ5, 
20925, 21229, 21466, 21710, 21736, 22290, 23067, 
23722, 24459, 25862, 27185,27545 27802u.29880; 
100 Gew. zu 100 Rthlr. auf Nr. 136, 494, 820, 95z, 
IZ05,1438,1518,1539,1714,2622,2765,3643,3987, 
4150,4384,4506,4075,4889,5004,53-7,5341,5785, 
6079,6134,6749,7054,7478,8475,9"7- 9442,9551,

9574, 9975' 1OZ93, 10419, 10919, 11928, 12252, 
12474, 12642, 13547, 13646, 13700, 14558, 14572, 
14670, 14751 15201, 15485, 15533, 15668, 15899, 
16116, 16416, 16901, 17385, 17415, 17710, 17969, 
18415, 18803, 19553, 19884, 2009z, 2-086, 21459, 
21520, 2200z, 22247, 22Z72, 22482, 22858, 22987, 
2Z42Z, 25671, 23985, 24145 24316, 24Z26, 24542, 
24781, 248ZO, 26572, 26729, 27169, 27217, 27341, 
27490, 27491, 27615, 27722,28057, 28072, 28ZZZ, 
28579, 28646, 29049, 29147, 292Z7 und 29277. 
Der unterm i. Mai v. I. zur 1. Lotterie bekannt 
gemachte Plan, bestehend aus zo.ooo Loosen zu 5 
Rthlr. Einsatz und 8000 Gewinnen ist auch zur 
nächstfolgenden Lotterie beibehalten, deren Ziehung 
den 12. Dec. d. I. ihren Anfang nimmt.

Aus den Maingegenden, vom 2. Nov.
Die Weinlese zu Dürkhcim a. d. Hard (Baicrn) 

und der Umgebung war so ergiebig, daß der Er­
trag die Erwartung um ein Dr-ttheil überstieg, so, 
daß wegen Mangel an Fässern und Gerächschaften, 
das Fuder Wein von 1104 Liters, um den gerin, 
gen Preis von 28 bis zo Gulden verkauft werden 
mußte. Dennoch mußten noch viele die Weinlese 
einstcllcn, und ihre Trauben im Felde so lange han­
gen lassen, bis, durch den Verkauf von Wein oder 
Ankauf von Fässern, wieder Platz gemacht war. 
Es ist der einzige Wunsch der Bewohner, mit ih­
ren Gränznachbarn in einen bessern und freiern 
Verkehr zu kommen, um ihre Vorräthe verkauf«,» 
zu können.



Unter den Weinen der Rheingegenden scheint die- i 
ses Jahr der Ahrwei» am besten gerathen zu sein. I

Amsterdam, vom i. November.
An politischen Neuigkeiten hatte man in London 

nichts, außer daß Don Pedro den Frieden mit 
Bucnos-Ayres geschlossen habe, um mit größerer 
Kraft seine Rechte auf Portugal's Thron für Don­
na Maria geltend mache» zu könne». Auch sollen 
schon ansehnliche Vorbereitungen zu einer Expedi­
tion nach Portugal gemacht werden.

Zu Ende des gestrigen hiesigen Getreide-Mark­
tes war die Frage für schönen rothen und weißen 
Weizen, zu Verschiffungen geeignet, wieder sehr 
lebhaft, und gingen gespeicherte Partieen zu den 
vorigen Preisen frisch von der Hand. Polnische 
Sorten wurden zu hoch gehalten, um Abnehmer 
zu finden. Preußischer Roggen ging sowohl zum 
Verbrauch als auch an Speculanten zu den jüng­
sten Preisen ab. Gerste hielt man ebenfalls hoch 
und blieb deshalb ohne Umsatz. Hafer preishal- 
tend. !29psündiger Rostocker Weizen z6o Fl. 
i28pfünd. Pommerscher z;6 Fl. 122 - i27pfünd. 
gemeiner zi6 - Z40 Fl. 125 -iz8pfüud. Rheinwei- 
zen ZZO-zzzFl. ivzpfünd. Braunschweiger Z2; Fl. 
nZpsünd. Rheinischer Roggen in Consumpt. i8;Fl. 
i20pfünd. Pommerscher 188 Fl. nypfünd. Preußi­
scher 190 Fl. In Verschluß i i9pfünd. Prcuß. 175 Fl. 
77pfünd. dicker Hafer n6 Fl.

Von Colonial-Waaren findet Kaffee zu den crhö- 
heten Preisen lebhaften Absatz, für Tbee bleibt mä­
ßige Frage. In Zuckern ist es stille; rasfinirte 
Waare, wenig vorräthig, bleibt fest im Preise und 
begehrt. Baumwolle wird nach den jüngsten an­
genehmeren Englischen und Französischen Berich­
ten eifriger abgenommen und einige Sorten hö­
her bezahlt.

Lissabon, den 19. Occbr.
Die Mönche vom heil. Geistordcn haben das 

ausschließliche Privilegium der Druckereien und des 
Buchhandels auf ein Jahr erhalten.

JnLimoeiro schmachten 2481 und zu Peniche 1596 
Gefangene. Neulich wurde die Mutter eines ge- 
fiüchteken Cortes - Deputieren, Hrn. Mousenho de 
Silveira, eine 80jährige Dame, ins Gefängniß ge­
worfen.

In Madeira werde» alle Einwohner, welche Geld 
haben, verhaftet Des sehr verehrten Joao deCar- 
valho's Eigenthum ist daselbst confiscirt worden. 
Alle Priester find, je zwei und zwei zufammenge- 
bunden, und in den Schiffsraum der Fregatte D. 
Pedro geworfen worden. An Geld mangelt es der 
Regierung gänzlich.

Paris, vom zo. Octbr.
Neuern Briefen aus Morea zufolge, sagt der 

Eonstit., scheint der Aufenthalt unserer Truppen 
daselbst länger zu dauern, als es Anfangs geheißen. 
Man glaubt, daß Frankreich Morea besetzt halten 
wolle, bis der Krieg zwischen Rußland und der 
Pforte beendigt und letztere den Londoner Traktat 
angenommen habe. Frankreichs Zweck, die Befrei­
ung Griechenlands vom türkische» Joch, muß erreicht 
werden, und selbst wenn unsere Truppen im Besitz 
der Festungen find, wird man erst eine regelmäßige 
griechische Armee schaffen und mit Gewehren ver­
sehe», die zugleich mit unserer Expedition nach Mo- 
rea geschasst worden sind.

Die tescan. Regierung hat den neuen Nuntius 
Patrizi zugelassen, jedoch unter der Clausel, welche 
durch die Verordnungen des Eroßhcrzogs Peter 
Leopold (nachmaligen Kaisers Leopolds II.) besteht, 
daß der Nuntius durchaus in keiner andern Eigen­
schaft, als der eines Gesandten des Papstes, als 
weltliche» Souveräns, angenommen wird.

I» der Steinkohlcngrube in Aniche, unweit 
Lilie, hat man ein festes, schwarzes, sich zartanfüb- 
lendes Harz von Moschusgeruch entdeckt, das im 
Feuer sich mit einer Flamme austöst, und in ver­
schlossenen Gefäßen erhitzt, phosphorartig riechendes 
Gas entwickelt.

Mitten in dem Dorfe Audibert bei Grosse liegt 
seit undenklichen Zeiten ein gewaltiger Eisenblock, 
von dem die ältesten Bewohner nicht wissen, wo­
her er gekommen, und der, wie eine Volkssage 
geht, aus den Wolken gekommen fein soll. Neu­
lich wollte man ihn entzweischlage». Es ward an 
L>rt und Stelle eine Schmiede errichtet, aber die 
Hitze war so stark, daß kein Mensch sich ihm nä­
hern konnte. Ei» reisender Naturforscher unter­
suchte den Stein, und glaubte in demselben alle 
Merkmale des Meteoreisens wahrzunehmen. Eine 
von der Akademie der Wissenschaften angcstellte 
Prüfung bestätigte diese Meinung, und kürzlich be­
schloß die Akademie, die Regierung um den An­
kauf dieses Blocks für das naturhistorische Eabj- 
net zu ersuchen. Diese Volkssage Halle demnach 
wirklich recht.

Ei» plötzlich aus dem Ruffecer Wald gekomme, 
»er Wolf fiel dieser Tage 2 Frauen, die vom 
Jahrmarkt nach Hause kamen, an und verstüm­
melte sie auf eine entsetzliche Weise. Er verwun­
dete darauf noch zwei andere und fiel zuletzt über 
eine Hecrde von Schweinen und Schaafen her, bis 
man ihn nach 5 Stunden erlegte. Eine der zwei 
Frauen ist nach 24 Stunden gestorben.



Die Einnahme von Varna (sagt der Eourrier 
francaik) unterbricht endlich durch eine glänzende 
Waffenchat eine Reihcfolge von unbedeutenden 
Armee-Berichten, Die Beharrlichkeit und Uner- 
schrockenheit der Russen haben über den nicht 
minder beharrlichen Muth der Türken den Sieg 
davon getragen und die von jenen gebrachte» 
großen Opfer sind endlich durch den schönsten 
Erfolg gekrönt worden. Der Besitz von Varna 
wird den Nüssen eine Minier-Campagne minder 
schwierig machen, in so fern der Zustand ihrer 
Armee ihnen solche Erlaubt; er gewährt ihnen 
einen Stützpunkt, gestattet ihnen über das bis­
herige Velagerungs Corps anderweitig zu disponi- 
ren, und eröffnet ihnen den Weg nach Adrianopel, 
ohne daß sie nöthig hätten die Positionen von 
Schumla zu forciren. Gelingt es ihnen, sich in 
der Ebene von Adrianopel auszubreiten, so muß 
Hussein-Pascha Schumla vo» selbst vergaffen und 
sich den Russen im offenen Felde gegenüberstellen, 
wo der Erfolg für letztere günstiger als bisher 
ausfallen wird. Alle diese Operationen hängen 
aber nothwendig nicht nur von der Witterung, 
sondern vorzüglich von dem Zustande des Russi­
schen Heeres ab.

London, den l. Novbr.
Man beschäftigt sich in Liverpool mit dem außer­

ordentlichen Plan, einen Tunnel unter dm Mersep- 
strom zu bauen, um die Stadt mit dem jenseitigen 
Ufer des Stromes zu verbinden, und zwar auf einer 
Stelle, wo er mehr als eine Englische Meile breit 
ist. So sebr dieser riesenhafte Plan beim ersten An­
blick unausführbar erschien, so gewinnt, bei näherer 
Erwägung der Umstände, seine mögliche Ausführung 
an Wahrscheinlichkeit. Was besonders zu Gunsten 
dieser beabsichti tten Unternehmung, spricht, ist das 
aus Felsen bestehende Flußbette. Wird dieser Fss- 
sengrund auch auf der zum Tunnel bestimmten Li­
nie gefunden, so unterliegt die Ausführbarkeit des­
selben keinem Zweifel. Man hat bereits zu diesem 
bweck angefangen Untersuchungen anzustellen.

In der letzten Ausstellung der Gartenbau-Ge­
sellschaft in Gloucestcr erhielt den ersten Preis ein 
Herr Orme für einen, in seinem Garten gezogenen 
Küvb's, der 6 Fuß 5 Zoll im Umfange hatte und 
12Z Pfund wog; seine Form war beinahe kugelrund 
und die Farbe ein leuchtendes Oranaegelb; die äu­
ßeren Fasern bedeckten die ganze Masse wie ein 
Netz oder wie ein Gitterwerk. Dagegen zeichnen 
sich' in Schottland die Kartoffeln an Fruchtbarkeit 
und Größe aus. In einem Gemüse-Garten saßen 
an einem Stamm 97 Kar-toffeln, und in einem an­
dern wog eine einzige Kartoffel 2; Pfund.

Von der Großartigkeit Englischer Fabrik-Anlagen 
liefert Liverpool einen neuen Beweis. Um schädliche 
Ausdünstungen aus seinen Fabrik-Gebäuden abzu- 
leiten, erbaute der Besitzer einen 210 Fuß hohen 
Thurm oder Schornstein von Ziegelsteinen, der weit 
über die Spitze der Liverpooler St. Martine-Kirche 
hervorragt und für das höchste Gebäude (von sol­
chem Material) in der Umgegend gehalten wird.

Petersburg, vor» 27. Oktober.
Durch Ukas vom 21. Sept. 1801 waren alle 

Stäbte und Dörfer längs der Reichsgränze, vom 
Schwarzen Meere bis zum Baltischen, aus einhun­
dert Werste landeinwärts, von der Recrunrung 
befreit, mit der Bewilligung, statt der Recruten ein 
Geld-Contingent zu liefern; da jedoch durch die 
Vereinigung des Reiches Polen die Reichsgränze 
verändert worden, so ist nach Inhalt eines Kaiser­
lichen Ukas an den dirigireudc» Senat, vom 27. 
vor. Mts. in Uebereinstimmung mit der Meinung 
Sr. Kaiser!. Hoheit des Zesarewitsch Allerhöchst 
verordnet worden, die Kraft des Ukases von 1801 
nicht auf die Vewobner der Gränze des Kaiser- 
thums, wo selbige an das Reich Polen stößt, aus- 
zudehncn, sondern unter ihnen die Recruten in na- 
tura zu erheben.

Vor Ihrer Abreise von Varna haben Se. Maj. 
der Kaiser an den Grafen Wvronzow folgendes 
Rescript erlassen: „Mein Herr General-Adjutant 
Graf Wcronzow. Nachdem Ich Gott, der das 
gute Recht beschützt, und die Russischen Waffen 
mit neuem Erfolge geklönt hat, den schuldigen 
Zoll des Preises und Dankes dargebrachk, wünsche 
Ich das Gedächiniß meines erlauchten Vorfahren 
zu ehren, der unter den Mauern derselben Siadt 
Varna, welche wir erobert haben, Alles, Sieg und 
Leben, nur nicht Ehre verlor. Hier fiel, unter den 
Fahnen Christi kampfend, der unerschrockene Sohn 
Jagellon's, Wladislaus, König von Polen. Dep 
Ort, wo seine Gebeine ruhen, ist unbekannt; aber 
in der Hauptstadt Polen's selbst will Ich sein An­
denken auf eine seiner würdige Weise geheiligt 
sehen. Ich bestimme dazu zwölf Türkische Kano­
nen von denen, die wir in Varna erobert haben. 
Ich schenke dieselben der Stadt Warschau und Über­
träge Ihnen die Sorge, sie unverzüglich, dorthin 
zu senden. Diese Kanonen sollen nach Anordnung 
Seiner Kaiser!. Hobeit des Ccsarewitsch an einem 
raffenden Orte, zu Ehren des Helden, der nicht 
mehr ist, und zu Ehren der tapfern Russischen 
Krieger ausgestellt werden, deren Sieg seinen Tod 
gerächt hat. Ich vertraue Ihnen die Vollziehung 
meines Willens an und bin für immer Ihr wohl­
geneigter (gcz.) Nicolas.



Die zum Denkmal des Königs Wladrslaus be- 
snmEi, Kanonen sind bereits auSgeluch. worden, 
und werden mit nächstem nach Warichau abge­

schickt werden.
Smyrna, vom 4- Ocidr.

Der Kiaya-Bei Suleiman-Pa>cha, Gouvelneur 
von Candien, ist vor einigen Zagen hier cingetros- 
fen. Er ist durch B-udrovM gekommen, von wo 
er in großer Eile hieher reiste- Er begiebt sich nach 
Coiistaiitiiiopel, um der Regierung die nachirehrn- 
den Thalsache», deren vollkommene Gewißheit wir 
jedoch nicht verbürgen können, mttzmhellen: 
den letz-en Tagen des Monats August wurden zwei 
vornehm- Türken von den Griechisch^.
ten in einiger Entfernung von der ^tadt Ka ea 
getödter. Ihrem Gefolge gelang es zu en komn e 
und die Stadt zu erreichen. Auf die Nochr.cht von 
diesem Angriffe versammelt- der Soln euieS der 
Getödteten seine Dien-richaft und stürzte s>ch ">t 
derselben in die Straßen von Kanea. ^"ne Ria- 
gen, die Verwünschungen, welche er gegen die Mör­
der seines Vaters ausstieß, regten die Türkische 
Bevölkerung auf, welche einen Theil d-r >» dem- 
s-lben Augenblicke die Stadt durchstreifenden Gr - 
ch-n, ungefähr hundert an d-r Zahl, ermordete. 
Die Uebrigen flüchteten sich in den Pallast des Su, 
l-iman-Pascha, wo sie von der Leibwache des Statt, 
Halters ausgenommen und vertheidigt wurden, 
ser Letztere, vor welchem die angesehenen Türken 
am folgenden Tage erschienen, verlangt-, datz die 
Urheber dieser Gräuelthat ihm ausgelies-n wurden, 
um die verdiente Strafe zu erleiden. DcrCom- 
mandant der Englischen Kreuz-Schiff- .st ansLa-d 
gestiegen und hat sich zu Suleiman-Pascha begeben, 
welchem er vorst-llt-, daß, wofern dM-rFre^el un­
gestraft bliebe, dieß den vermittelnden Machten Grund 
geben würde, die Insel Eandien von der Onoma- 
nischen Macht auszuschlleßen. Sobald lenesEt- 
eigniß zu Kanea bekannt wurde, beries Mustapha. 
Pascha, welcher daselbst die Truppen befehlig., aste 
Aga's, und befahl ihnen, mit der großesten Auf- 
merksamkeit dafür zu sorgen, daß sich eine ähnliche 
Reaction nicht bis Kanea erstreck-, "dem er ihuen 
erklärte , daß sie, i.n 8«" von Unruhen d.e ersten 
Opfer werden würden. Er ließ sogleich durcg öf­
fentliche Ausrufer bekannt machen, daß l-der Mu­
selmann, welcher sich die geringste Beleidigung ge­
gen einen friedlichen Griechen erlauben wnrde, so­
gleich hingerichtet werden solle.— Br.efe aus Syra 
vom 24. Sept. bestätigen diese Begebenheit, laut 
Nachrichten, welche ein von der Insel Candten kom­
mendes Schiff dahin gebracht hat. Beim Abgänge 

desselben war die Ruhe wieder hergcstcllt. Die Tür­
ken hatten sich in die feste» Platze zurückgezogen.

Türkische Gränze, den 20. Octdr.
Einige Abtheilungen der kleinen Armee Apsilan, 

ti's haben unbedeutende Streifzüge gegen Salon» 
und Lidoriche hin gemacht. Das Corps des Ge­
neral Church bleibt unbeweglich in Mirica stehe». 
Maurocordato, der um seine Einlassung gebeten 
harre, hol nach mehreren Unterr-du-i»-» mit dem 
Präsidenten seine Geschäfte wieder übernommen. 
Sem Am sgenoffe Zografo dagegeu hat, seinem 
Wunsche gemäß, den Abschied erhalten." 

Vermischte Nachrichten.
Die Kunde von der am n- Oct. staltgefundencn 

Einnahme von Varna gelangte am i;. nach Odessa, 
am .7. »ach Warschau, am 21. Abends nach Sr. 
PererSkurg, am 2z. Morgens nach Berlin, am 24. 
nach Halle und Wien, am 25. nach Hamburg und 
Breslau, am 26, Nachmittags nach Aachen und 
Zrankfurt, am 27. Abends nach Augsburg und Mün­
chen, am 28. Morgens nach London, Mittags nach 
StUttgarh, am 29 Abends nach Brüssel und Paris.

Der Gutsbesitzer Heinrici auf Hepde bei Fried- 
land fand am 9. Oct. um 9 Uhr Morgens seinen 
20 Fuß tiefen Brunnen, der selbst zur trockensten 
Zeit als unerschöpflich befunden wurde, wasssrleer. 
Ungefähr 2 Stunden blieb das Wasser ganz aus, 
und erst gegen Mittag war der alte Wafferstand 
wieder da. Da man Nachrichten aus Italien hat, 
daß daselbst zur nämlichen Zeit (9. u. 10. Oclbr ) 
an verschiedenen Orten Erdbeben verspürt wurden, 
so nimmt Hr. Heinrici an, daß die Erderschütte. 
rnngen in Italien bis hieher gewirkt, und die Was- 
s.rader, welche seinen Brunnen speiset, auf einige 

! Stunden aufgehalten oder ihr eine andere Richtung 
geaeben haben.

Die evangelischen Einwohner der Hauptstadt Bra­
siliens haben beschlossen, daselbst stchiii eineDeutsch- 
Französische Kirchengemeinschast zu vereinigen. Sie 
haben sich mit der Bitte um Unterstützung zur Be­
gründung der zu einer Kirchcngemeinschaft unent­
behrlichen Anstalten an Se. Maj. den König von 
Preußen gewendet, und Allerhöchstdieselben haben 
zu genehmigen geruht, daß in dem ganzen Umfan­
ge des Preußischen Staats eine allgemeine Kirchen« 
und Hauskollekte veranstaltet werde.

Der Generalintendant der Königl. Preußischen 
Schauspiele, Graf v. Brühl, hat wegen einer be­
deutenden Krankheit, von welcher jedoch nichts 
mehr zu fürchten ist, die Intendantur des Thea­
ters auf ein Jahr aufgegeben, und. befindet sich 
gegenwärtig in Dresden.

Beilage.



Beilage zur König!. Westpreußischen Elbingschen Zeitung No. 91« 
und Anzeiger von gemeinnützigen, Intelligenz- und anderen den Nahrungsstanv 

angehenden Frag - und Anzeige - Nachrichten.

Elbing. Donnerstag, den tzcen November 1828.

Folgende historische Notizen über die Schlacht, 
welche der Sultan Amuratb II im Jahre 1444 bei 
Varna dem König Wladislaus von Pole» und Un­
garn lieferte und worin Letzterer das Leben ver­
lor, werden mit Hinsicht auf die neuesten Zeitereig­
nisse von besonderem Interesse sein.

Der Sultan Amurach II sah sich durch die, zu 
Ende des Jahres 144z in Caramanien ausgebro­
chene Empörung genöthigt, bedeutende Strcitkraf- 
te zur Unterwerfung der Rebellen, die er in Per­
son bekämpfen wollte, zu versammeln, und knüpfte 
daher zuvor Unterhandlungen mit Wladislaus dem 
Jagellonen, dem Könige von Polen und Ungarn, 
an, mit welchem er Krieg führte, und dessen Schaa- 
ren unter Anführung des berühmten Johannes 
Hunyades die wiederholten Angriffe der Osmanen 
stets mit empfindlichem Verlust zurückgcschlagen 
hatten. Nachdem Amurach einen zchnjahriaen Waf­
fenstillstand erlangt hatte, der von Wladislaus auf 
das Evangelium und von ihm selbst auf den Koran 
beschworen wurde, setzte er sich gegen die Rebellen in 
Anatolien inMarsch. Indessen erkannte Papst Eugen 
VI. diesen Waffenstillstand nicht an, da er ohne 
sein Mitwissen abgeschlossen war, sondern sandte 
den Cardinal Julius Cäsarinus als Legalen an 
Wladislaus, um ihn und die polnische» und unga­
rischen Magnaten zu bereden, diesen, obwohl von 
beiden Seiten beschwornen, Vertrag zu brcchcn. 
Der Cardinal wär bevollmächtigt, dem Könige die 
Absolution wegen seines Eides zu ertheilen, indem 
er den Grundsatz aufstellte, daß ein dem Feinde 
der Christenheit geleisteter Schwur keine bindende 
Kraft habe. Wladislaus ließ sich durch die Ein­
flüsterungen des päpstlichen Legaten »bereden, und 
stellte eine zahlreiche Armee von Ungarn, Polen 
und Wallachen in's Feld, bei welcher allein 40,000 
Mann Reiterei sich befanden. Er selbst, einige 
Bischöfe und viele Magnaten waren in Person 
bei diesem Heere. Der Cardinal stand an der 
Spitze der pon der Geistlichkeit gestellten Truppen, 
der Oberbefehl des gesammten Heeres aber war 
dem Johgnnes Hunyades anvertraut. Sultan Amm 
rath mußte nun wohl, als er sah, wie die Sacheti 

standen, seine früher gefaßten Pläne aufgeben, um 
in Eilmärschen den thracischen Bosporus zu ge­
winnen, wo 50 Galeeren, von einem venetianischcn 
Cardinal ') befehligt, ihm den Uebergang streitig 
machen sollten. Doch hatten, am Ende des Okto­
bers, Stürme diese Flotte zerstreut, und sie noch 
vor Ankunft des Sultans von dieser Meerenge ent- 
scrnt, so daß er nun ohne Widerstand mit unge­
fähr 100,000 Mann den Uebergang bewerkstelligte 
und vor dem feindlichen Lager in Thracier, an- 
langte.

Auf die Nachricht von der Ankunft der Osmanen 
verlegte Hunyades sein Lager zwischen Anhöhen und 
einen See"), und stellte seine Schlachtordnung fob 
gcndergefialt auf: Die Reiterei und der Kern der­
selben standen auf dem rechten Flügel, KönigWla­
dislaus selbst in ihrer Mitte. Einen bedeutenden 
Theil des linken Flügels machte die ungarische 
und polnische Reiterei aus, angeführt von den Bi­
schöfen von Gran und Warasdin. Den Mittel­
punkt bildete das Fußvolk, und das Lager konnte 
seiner Anlage nach, nur von vorn angegriffen 
werden.

Den ersten Angriff machte ein Pascha an der 
Spitze von 15,000 Reitern auf den linken Flügel 
bei welchem der König in Person sich befand. Hier 
fanden die Türken einen solchen Empfang, daß sie 
bald gezwungen waren, den Rücken zu kehren, und 
die Flucht zu ergreifen. Hunyades, welcher fürch­
tete, seine Schlachtordnung zu trennen, und wohl 
vorbersah, daß der Feind es nicht bei diesem An­
griffe würde bewenden lassen, hatte seinen Leuten 
die Verfolgung des Feindes streng untersagt; aber 
die beiden Bischöfe auf dem linken Flügel riefen 
ihrer leichten Reiterei zu, sich die Flüchtlinge nicht 
entwischen zu lassen, welcher Befehl auch sogleich 
ausgeführt wurde. Doch als sie bei dieser Der. 
fvlgung auf den rechten Flügel der Türken, von 
dem Sultan selbst angeführt, traf, wurde sie in 
Unordnung gebracht, und da sie durch ihr Fuß-

*) ShrEenscheeirtt nennen diesenSardioalSnndelma^ 
*') Wahrscheinlich der Drama-See.



Volk, von welchem sie abgeschnitten war, nicht un­
terstützt werden konnte, so wurde ihre Niederlage 
allgemein, und Alles, auch die beiden Bischöfe, 
medcrgchauen.

Amurach, schon verzweifelnd an dem Erfolge 
dieses Tages, gewann wieder Muth und fetzte sich 
an die Spitzt seiner siegreichen Reiterei, um das 
Fußvolk des linken Flügels des christlichen Heeres, 
welches feit der Niederlage seiner Reiterei ganz 
bloß gegeben war, in die Flanken zu nehmen. Das 
fürchterliche,Gemetzel, weledes die Türken auf diesem 
Punkteanrichteten, bewog Hunpades, dem linken Flü­
gel einen Theil seiner Reiterei zu Hülse zu senden, 
und in diesem Zwischenraume beschworen die unga­
rischen Magnaten den König, Amurath mit seiner 
schweren Reiterei anzugreifen. Wie der Sultan 
diese Bewegungen sah, wurde er von Schreck.n 
ergriffen und wollte entfliehen; aber Ali Pascha 
erfaßte den Zügel seines Rosses und nöthigte ihn, 
dem Feinde Stand zu halt n- Man behauptet, 
Amurath habe in diesem Augenblicke das Gelübde 
gethan, ein Derwisch zu.werden, wenn er siegreich 
aus dem Kampfe hervorgehen würde. Wahrend 
nun die Reiterei beider Armeen handgemein war, 
griff Ali Pascha mit seinen Ianitscharen den rech­
ten Flügel des Wladislaus an, und beschoß ihn 
mit einem mörderischen Musquetenfeuer, durch wel­
ches der König getödtet wurde, ehe noch die Un­
garn bemerken konnten, welcher Gefahr ihr Herr­
scher ausgesetzc war?)

Hunyades hatte sich auf den rechten Flügel be- 
geben, und bemühte sich, wie er sah, daß Alles 
verloren war, nur noch, den Leichnam seines Kö­
nigs vsm Schlachtfelde hinweg zu bringen, wobei 
er inmitten der Lürk. Hauptmacht den größten Ge­
fahren Trotz bot. Wahrend dessen hatte sich der 
Rest seiner Reiterei und seines Fußvolks gänzlich 
aufgelöst und sein Heil in der Flucht gesucht, und 
Hunyades blieb nichts weiter übrig, als mit tau­
fend Man», die er noch glücklich genug war, zu­
sammen zu bringen, gleichfalls sich zurück zu zie­
hen. Die Flüchtlinge, nur in geringer Anzahl dem 
Schwerte der Osmanen entronnen, zerstreuten sich 
in die benachbarten Gebirge Wälder und Moraste, 
wurden aber nach und nach von den Einwohnern 
dieser Gegenden erschlagen. Auf diese Weise kam 
auch der Cardinal Cesarinus um, durch dessen un­
glückliche Eingebungen der Waffenstillstand gebro­
chen worden war- Seinen Körper fand man nak-

*) Nach einer in Polen geltenden Gage soll König Wla- 
dislaus durch den Hieb mit einer.Streitaxt getödtet wor­
den sein.

kend und von Glichen durchbohrt, mitten unter 
den Leichnamen, von welchen das Schlachtfeld und 
die Umgegend bedeckt waren. Der Kopf des Kö­
nigs Wladislaus wurde, nach Amuralb's Befehl, 
auf der Spitze einer Lanze von Provinz zu Pro­
vinz geschleppt, als Zeichen des vollständigen Sie­
ges, welchen dieser Barbar errungen hatte.

Diese denkwürdige Schlacht, in welcher gegen 
50,000 Mann von beiden Seilen auf dem Platze 
blieben, wurde am Martinstage, den n. Nov. 
1444 geliefert. König Wladislaus der dritte die- 
ses Namens, in Polen, war erst 25 Jahre alt.

Allerlei.
Vinetha. Wunderbar und fabelähnlich sind die 

Nachrichten, welche alte Geschichtschreiber von der be­
rühmten Slavischen Handelstadt Vinetha (auch Zum- 
ma oder Jummetha genannt) auf der Insel Usedvm 
hinterlassen haben. Noch im neunten Jahrhundert 

l war sie die größte Stadt in Europa und von Men­
schen aller Nationen bewohnt, der Sitz aller Religio­
nen, außer der christlichen, der kein freier Gottes­
dienst bewilligt war. (Adam von Bremen.) Sie 
hatte, erzählt Torsäus in kkiet. dkorwaA., damals ei­
nen sehr großen Umfang, in der Mitte lag der Ha­
sen, der Zvo Schiffe fassen konnte. Von beiden Sei­
ten war er von einem Mols eingeschlossen, der durch 
eine steinerne Brücke verbunden war. Der Bogen 
derselben bildete ein ungeheure« Thor, das mit ciuem 
eisernen Fallgitter auf der Seeseite geschlossen werden 
konnte. Auf der Brücke befand sich ein Thurm, wo 
die Maschinen zum Steinschleudern aufbewahrt wur­
den und der Burggraf die ankommenden fremden 
Schiffe zu recognosciren pflegte. Im Jahr 8zo 
wurde sie von Dänen und Schweden überfallen 
und beraubt, und seit der Zerstörung, welche der Kö­
nig Magnus von Dänemark im Jahr 104z über sie 
verhing, konnte sie sich nicht wieder erholen und ihr 
Name verlosch. — Ein Türkenfreund soll jetzt dem Dir 
van den Vorschlag gethan haben, eine solche Brücke 
mit einem Fallgitter über die Dardanellen zu bauen, 
um jedem Feinde die Welt mit Brettern zu vernageln.

Bücher-Anzeigen.
In der Hartman nschen Buchhandlung in Elbing 

sind für beigesetzte Preise zu haben:
Krumm ach er, F-A., Festbüchleim Eine Schrift 

fürdasVolk. ErstesBandchen: „Der Sonn­
tag." Vierte rechtmäßige Auflage. Essen und 
Duisburg, bei Bädeker. i; sgr.

Wildberg, Dr. C- F. L-, Ueber den Genuß 
der Sinnenreize, als Mittel zur Erhaltung 
des Wohlseins. Eine gemeinnützige Bcleh-



rung für gebildete Menschen, Leipzig bei §no- 
blech.___________________ rz sgr.

Entbindung 6,Anzeige.
(Verspätet.)

Die gestern Mittag um z Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung seiner Frau von einer gefunden Toch­
ter zeiget eschenst an Gustav v. Nöbel,

Hauplmann a. D-
Mehrungen, den 2. Novbr. 1828-.

Wir zum Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elbing 
verordnete Direccer und Stadt-Iustizräihe fügen 
hiedurch zu wissen, daß durch die Verfügung vom 
26. August c. über das sämmtliche Vermögen der 
Kaufmanttswittwe Berenz Loncrir8U8 Lreältorum 
eröffnet und der öffne Arrest verhängt worden. 
Es wird daher allen, wclche von der Gemcinschuld- 
rrerin etwas an Gelde Effecten oder Briefschaften 
an sich haben, hicdurch angedeutet, derselben nicht 
das Mindeste davon verabfolgen zu lassen, sondern 
solches vielmehr, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das gerichtliche Depositum ab- 
zuliefern. Sollte aber demohngeachtet der Gemein- 
schuldnerin etwas bezahlt oder ausgeaiuwortet wer- 
den, so wird solches für nicht geschehen geachtet, 
und zum Besten der Masse anderweitig beigerrieben, 
der Inhaber solcher Gelder und Sachen aber, der 
dieselben verschweigen sollte, noch außerdem alles 
seines daran habenden Unterpfand- und andern 
Rechts für verlustig erklärt werden. Wonach sich 
cin Jeder zu achten. Elbing, den 28. Octbr. 1828 

Königs. Peeuß. Gladt-Gericht.

Nachdem über das sämmtliche Vermögen der ver­
storbenen Christian und Anna Schemskischen 
Eheleute durch die Verfügung vom heuupen Tage 
der Concurs eröffnet worden, so werden die unbe­
kannten Gläubiger der Gemeinschuldner hiedurch 
öffentlich aufgefordert, in dem aus den ?ten Fe­
bruar 1829, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Depunnen, Herrn Iustizrath Scherres, an- 
gcsctzten pcremtor.ischen Termin entweder in Person 
oder durch gesetzlich zulässige Bevollmächtigte zu 
erscheinen, den Betrag und die Art ihrer Forde­
rungen umständlich anzuzeigen, die Dokumente, 
Briefschaften und sonstigen Beweismittel darüber 
im Original oder in beglaubter Abschrift vorzu- 
legen, und das Nöthige zum Protokoll zu verhan­
deln, mit der beigefügten Verwarnung, daß die 
im Termin ausbleibenden, und auch bis zu erfol­
gender Jnrotulation der Akten ihre Ansprüche nicht 

anmeldenden Gläubiger mit allen ihren Fordern^ 
gen an die Masse der Gemeinschuldner ausgefch oss 
sen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen 
gegen die übrigen Creditoren werde auferlegt werden. 
Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, wel­
che den Termin in Person wahrzunehmen verhin­
dert werden, oder denen es hieselbst an Bekannt, 
schaft fehlt, die Herren Justiz,Commissaricn Nie- 
mann, Senger, Störmer und Lawernv als 
Bevollmächtigte in Vorschlag, von denen sie sich 
einen zu erwählen, und denselben mit Vollmacht und 
Information zu versehen haben werden.

Elbing den 17. Ottober. 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhaffations- 
Patent soll das sud H. L. XXXI. im hiesigen Ter- 
rüorio auf der Höhe gelegene Bürgergul S?ang- 
niclen, und zwar der dem Kaufmann Christian 
Silber zugehörige, zum sogenannten Zeiumfchen 
AnlheilMvon 10 Hufen gehörige Antheil von 4 
Hufen 27Z Morgen, welcher auf 4297 Rthlr. 6 Pf. 
gerichtlich abgeschatzt worden, öffentlich versteigert 
werden.

Die früheren auf den 2. Juli, z. Septbr. und 
5. Novbr. c. angesetzten Licitalions-Termine sind, 
da sich in Betreff der veranlaßten Infektion ein Ver­
sehen eingefchlichen, aufgehoben, und die at-derweiligen 
LicitationösTermine hiezu sind auf den 24. Septem­
ber, 26. November (. und 28. Januar 1829, 
jedesmal um i r U b r Vormittags, vor unserm De- 
putirren, HerrnIustiz Rath GcherreS, anberaumr, 
und werden die besitz- und zahlungsfähigen Kauf­
lustigen hlekurch aufgeforderl, alsdann allhier auf 
dem Stadrge! lcht zu erscheinen, die Verkaussbedingun- 
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlauibaren. und 
gewärtig zu sein, daß demjenigen der im letzten Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde- 
rungsucsachen eintreten, das Grundstück zugcschla, 
gen, auf die etwa später einkommenden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in Un­
serer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den 24. Juni 1828.
Kdnigl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subbastations- 
Patent soll das dem Kaufmann Johann Böhnke 
hieselbst gehörige, sub H. I. 440. in der Brück, 
straße hieselbst gelegene, auf 2995 Rthlr. 21 fgr. 6pf. 
gerichtlich abgeschätzte Grundstück im Wege der noth­
wendigen Subhastation öffentlich versteigert werden.

Die Licitations-Termine hiezu sind auf den zten



«annar, Uten März und rzten Mai 1829, 
T^csmal um n Uhr Vormittags, vor unserm D-- 
pulirlen, Herrn I.ustijrach S»erres anb-raum-, 
und werden die besitze und zahlungsfähigen Kaul- 
lustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier aus 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die VerkaufSbedin- 
gungen zu vernehmen, ihr Geber zu verlaulbare» und 
gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im l-tzien 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hinderungsursachen eimreren, das Grundstück zuge- 
schlagen, aus die etwa später einkommenbeu Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in .unse­
rer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den 7. Ocrvber 1828, 
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier ausbängenden Subhastarions- 
Patent soll das zur Jacob Schultzschen Con- 
curs-Masse gehörige, rud ^'t. v. IV. Nro. zi. 
Siuba gelegene, aus 22Z4 Rthlr. 2 sgr. 8 Pf. 8-. 
richllich abgeschätzte Grundstück öffentlich versteigeit 

"'^"'Licitations-T-rmine biezu sind auf den 12. 

Novbr. 1828, i4- Januar 1829 und 18- März 1829 
jedesmal um n Vormittags, vor dem Depucikten, 
Herrn Justisrach Nirschmann, anverauml und 
werden die besitz« und zahlungsfähigen Kauflustigen 
biedurch aufgesordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, dieBerkaufsbedingungen 
zu vernehmen, ihr Gebot ,u verlautbaren und ge- 
wärtig zu sein, baß demjenigen, der im ietztern 
win Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hinderuagsursachen eintrelen, das Grundstuck zuge- 
schlagen, auf die etwa später ejukommenden Gebote 
«her nicht weiter Rücksicht genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in Un­
serer Registratur inspicirt werden.

D» der Aufenthalt des Rein hold Jacobsen, 
als Miterbe deS Johann Schultz, unbekannt, auch 
die bekannten Erben nicht legitimir, sind so werden 
die etwanigen unbekannten Erben des Jacob 
Schultz, imgieichen der Reinhold ^acobsen, 
biedurch unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei 
ihrem Ausbleiben im letzten Termin nicht nur dem 
Meistbietenden der Zuschlag ertheilt, sondern au» 
»ach gerichtlicher Erlegung des Kaufschisiings d»e Lö­
schung der sämmtlichen eingetragenen Forderungen, 
und zwar der wegen etwanigrr Unzulänglichkeit des 
KausgeldeS leer ausgehenden, ohne.vorgäng'ge Pro» 
duttion der Schuldinstrumente verfugt werden wird.

Elbing, den 8. August 1828.
Königl. PrenA. Stadtgericht.

Ein Mahagoni Fortepiano, auch ein Clavccin- 
Ropal stehen zum Verkauf, worüber das Nähere 
beauskunfiet der Rendant Marquidorsf.

Donnerstag, dcn iz. Nov., iß frisch Bier pr. Tonne 
Z Rthl. tu Sgr. zu haben bei Kickstein, Wittwe.

Pension-.Anstalt.
Knaben oder Mädchen werden in eine Penflons- 

Anstalt genommen, woselbst auch verschiedene mu­
sikalische Instrumente zu deren dießartigcn Ausbil­
dung vorhanden sind. Das Nähere ist in der Buch­
handlung des Herrn Hartmann zu erfahren.

Elbing, Monat Novbr. 1828-

Ein junger Mensch, welcher die Landwirihschafl 
erlernen will, findet auf einem adel. Gute ein Un­
terkommen, und erfährt die nähern Bedingungen 
und Nachrichten in der Hartmannschen Buch­
handlung. ___________

Es werden noch einige Personen, die zur Ster­
benslade beitreten wollen, ersucht, sich gefälligst 
den 16. Novbr. c., Nachmittags um Z Ubr, bei 
der Wittwe G e h rm a n n am Marktlhor einzufinden.

Marktpreise von Mittwoch, den rr. Novbr. i8:8>
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Gerste . . 
Hafer . ,. . 
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